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DEBATTE UM PROJEKT AM KIRCHPLATZ

o'ie Oberhachinger Bür-
gerinitiative "Rettet den
Kirchplatz" äußert Zwei-
fel an einer Verkehrszäh-
lung der Gemeinde: Die
vorgelegten Zahlen seien
unglaubwürdig. Andere
wiederum halten das Su-
permarkt-Projekt für
dringend nötig.

VON elRGIT DAVIES

Oberhaching - Seit Wochen
tobt die Debatte darum, ob
der Bau eines Leben~mittel-
geschäfts mit angeschlosse-
nem Drogeriemarkt am
Kirchplatz sinnvoll isi oder
nicht (\vir berichteten). Die
Gegner des Projekts fürchten
vor allem eine Zunahme des
Verkehrs auf der ohnehin
stark frequentierten Kyberg-
straße. ,;Die aktuelle Ver-
kehT~zählung, \vie sie von der
Gemeindeverwaltung vorge-
stellt wurde, beruht auf einer
einstündigen Zählung eines
Mitarbeiters der Bauabteilung
vom 7. Juli 2011 von 17 bis
18Uhr. Die von der Verwal-
tung beauftragten Gutachter
haben diese Zahlen hochge-
rechnet und sind dabei zu
sehr unterschiedlichen Er-
gebnissen gekommen, näm-
lich 11 000 gegenüber 7000
Fahrten pro Tag. Das ist un-
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ledigen", betont sie. Auch Jür-
gen De.utsehenbaur ist sicher:
"Ein Laden würde die Men-
schen anziehen und die Ort-
schaft beleben.
Ulrike Bigott, lnhaberin ei-

ner Apotheke am Kirchplatz,
erklälie, dass der Laden ein
Schritt in die richtige Rich-
tung sei, um mehr Menschen
zum Einkauf am Kirchplatz
zu bewegen. Gleichzeitig be-
tonte sie, dass die Verkehrssi-
tuation berücksichtigt wer-
den müsse.
Konrad Lauer sieht prag-

matische Probleme bei der
Umsetzung des Vorhabens.,
Nach seiner Meinung ist "der
\Vendelaeis für die Lkw bei
der Zulieferung nicht groß ge-
nug, so dass angrenzende Ge-
bäude abgerissen werden
müssten". Karin Rehberg er-
gänzt, dass der Stellplatzbe-
darf für dle geplante Tiefgara-
ge mit 117 Plätzen falsch be-
rechnet sei. "Legt man die
Satzung der Gemeinde zu-
grunde, ergibt sich ein Bedarf
von 300 Parkplätzen".

Die Kritiker des Projekts
stehen nach eigenen \Vorten
ort\mahen Möglichkeiten
zum Einkauf grundsätzlich
aufge~chlossen gegenüber.
,,\\/as ist denn an der Überle-
gung eines Di'scüunl'ers im
Randbereich so verwerflich?
Viele Oberhachinger wün-
schen sich das", findet Clau-
dia Ertl.
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Front des Widerstands: Die Bürgerinitiative "Rettet den Kirchplatz" macht mobil gegen ein aus ihrer Sicht zu monströs ge-
ratenes Laden projekt. FOTO, FKN

glaub\vürdig", moniert An-
wohner Ludwig Ertl.

Zudem, so Ertl, würde das
Ladenzentrum in der-geplan-
ten Größe VOll 1200 Quadrat-
metern für ein Lebensmittel-
geschäft und weiteren
700 Quadratmetem für einen
Drogeriemarkt den Kirch-
platz mit Bäcker und Metzger
"nicht beleben, sondern ersti-
cken". Dass ein Vollsortimen-
ter den ansässigen Einzelhan-
del sogar unterstützen könn-

te, da mehr Bürger am Kirch-
platz einkaufen und daher
aueh Kopplllngskällfe statt-
finden, bezweifelt Ertl.

Nach Meinung von Marcus
Franklin, Gemeinderat (frak-
tionslos) und Vorsitzender
cieJ V~:t:eiD-igtenFreJenWä11-
TiiOberilactiihg, istcre;-,;su-
permarkt nicht nur den um-
liegenden Anwohnem ein
Dom im Auge, sondern wi-
derspricht auch dem grund-
sätzlichen Mobilitäts- und

Einkaursverhalten" ..Fnmklin:
"Während unsere NachblHge-
mein den gegen den Fuchs-
bancl\vurm impfen, Städte-

weisen, erteilt Herr Schelle
den Bürgern Denkverbot.
Das entspricht nicht den Be-
dürfnissen unserer Gesell-
schaft mit Doppelverdienern,
Zeitknappheit und dnmal
wöchentlichem Gr0ßein-
kauf."
Die Oberhachingerin Ma-

ria Stummer sieht das anders:
"Der Supermarkt ist dringend
nötig und bietet allein schon
Senioren die Möglichkeit,
fußlaufig ihren Einkauf zu er-

Belebt oder erstickt ein Supermarkt?
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Hauptproblem ist
die Verkehrssituation

und Gemeindepartnerschaf-
ten bilden, EinzelhandeJslll1-
ternehmen in Ortsrandlagen
Lind Ge\verbegebiet~n aus-


